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REKLAME

Europäische Tage des Denkmals

Zwei Michelsämter Oasen öffnen ihre Türen für Besucher
Die 23. Europäischen Tage des Denk-
mals stehen unter dem Motto «Oa-
sen»: Am 10. September werden im
ganzen Kanton Luzern zahlreiche be-
sondere Rückzugsorte und Räume
der Ruhe zugänglich gemacht, die
sonst nicht oder nicht auf diese Wei-
se besichtigt werden können. Zwei
von ihnen befinden sich im Michels-
amt.

(pd/red.) Die diesjährigen Europäi-
schen Tage des Denkmals stehen un-
ter dem Motto «Oasen» und präsen-
tieren unser Kulturerbe unter dem
Blickwinkel von Rückzugsorten und
Räumen der Ruhe, Erholung und
Stille. Kulturelle Oasen leisten einen
wichtigen Beitrag zu unserem Wohl-
befinden und sind Teil unseres mate-
riellen und immateriellen Kulturgu-
tes.

«Gewerbliches Möischter»
Im Zentrum des Fleckens Beromüns-
ter befinden sich zurzeit gleich zwei
Häuser mit langer gewerblicher Ver-
gangenheit im Umbau. Beide haben
ihr Erscheinungsbild nach dem ver-
heerenden Fleckenbrand von 1764
erhalten, beide stehen aber auf Fun-
damenten, deren Wurzeln bis ins 
hohe Mittelalter zurückgehen. Ge-
meinsamkeiten und Unterschiede
zwischen der sogenannten Farb (Fär-
berei) und der Schmitte (Schmiede)
machen uralte Handwerker-Ge-
schichte wieder lebendig. Am Sams-
tag, 10. September, finden in Bero-
münster zwei öffentliche Führungen
– 10 und 14 Uhr – zum Thema «Ge-
werbliches Möischter» statt. Treff-
punkt ist beim Hirschenplatz. Weil
sich die Häuser im Umbau befinden,
können sie nur von aussen besichtigt
werden. Die Architekten Wey und Jä-
geregli werden vor Ort Auskunft über
das Geschichtliche und Bautechni-

sche geben. Ludwig Suter wird zu-
dem bei einem Rundgang das alte
Handwerk näherbringen.

Gormund-Ensemble als Oase
Ebenfalls auf der Liste der Oasen be-
findet sich die Walllfahrtskapelle
Gormund. Der malerisch auf einem
Hügel gelegene Marien-Wallfahrtsort
ist hierarchisch klar gegliedert: Die
Kapelle Maria Mitleiden von 1612,
die etwas tiefer stehende Kaplanei
von 1627 und das unterhalb liegende
Sigristenpfrundhaus von 1882 for-
mieren zusammen ein einmaliges En-
semble mit ausgezeichneter Fernwir-
kung. Als Kraftort mit hoher
kulturhistorischer Bedeutung, vor al-
lem aber auch als intakte Sakral-In-
stitution hat der Ort eine besondere
Atmosphäre. Alle drei Gebäude ver-
fügen über qualitätvolle Innenaus-
stattungen und lassen dadurch die
Geschichte ihrer Erbauung lebendig
werden. Führungen gibts am Samstag

und Sonntag, 10. und 11. September,
jeweils von 10 bis 12 Uhr. Paul Moser
wird die Besucher durch das Ensem-
ble führen. Als Abschluss dürfen sich
die Gäste auf ein Orgelrezital freuen.

Klöster öffnen die Pforten
Das Programm bietet im Kanton Lu-
zern viele weitere attraktive Schau-
plätze. So können Besucher am
Samstag, 10. September 2016, sakrale
Oasen in der Stadt Luzern besuchen:
• Kapuzinerkloster Wesemlin: Die

Kapuzinergemeinschaft baut zur-
zeit ihre Klosteranlage um und bie-
tet die Möglichkeit, im klösterli-
chen Umfeld zu leben und zu
wohnen. Eine Führung ermöglicht
den Einblick in den umgebauten
Südflügel und in die Bibliothek des
Klosters.

• Kloster St. Anna auf Gerlisberg: Im
Rahmen einer Führung kann auch
das Frauenkloster mit seinem her-
vorragenden barocken Glasgemäl-

dezyklus besucht werden. Die 29
Glasscheiben aus der Werkstatt von
Jakob Wägmann, die Szenen aus
dem Leben Christi zeigen, entfalten
im einfallenden Licht ein wunder-
bares Farbenspiel, das die Figuren
zu leuchtendem Leben erweckt.
Neben dem Kreuzgang, Schwes-
ternchor und Refektorium kann
auch die Hostienbäckerei des Klos-
ters besichtigt werden.

• Jesuitenkirche: Anlässlich der In-
nenrestaurierung der Jesuitenkirche
bietet sich die einmalige Gelegen-
heit, den grossartigen Raum, insbe-
sondere das Deckengewölbe mit
den Malereien aus nächster Nähe
zu betrachten. Auch dem monu-
mentalen Hochaltar wird man so
schnell nicht mehr so nahe kom-
men.

In der Stadt Luzern werden am 10.
September 2016 zudem mehrere Spa-
ziergänge zu Oasen und verschwun-
den Welten im Stadtgefüge angebo-

ten. Innenhöfe, Pärke und Gärten als
kulturelle und soziale Schauplätze,
die zu entdecken es sich lohnt. Auch
in Gelfingen, Kastanienbaum, St. Ni-
klausen, Mauensee und Weggis fin-
den Führungen rund um das Thema
«Oasen» statt.

Zusammenarbeit über die 
Kantonsgrenzen hinaus
Seit seiner ersten Durchführung ha-
ben sich die Europäischen Tage des
Denkmals zur grössten und erfolg-
reichsten Veranstaltung im Bereich
der Kulturgütererhaltung entwickelt
und werden schweizweit jährlich von
mehreren zehntausend Personen be-
sucht. Koordiniert werden die Tage
des Denkmals in der Schweiz durch
die Nationale Informationsstelle für
Kulturgüter-Erhaltung NIKE. Organi-
siert und umgesetzt wird das Pro-
gramm durch die Fachstellen für
Denkmalpflege und Archäologie der
Kantone.

Die «Schmitte» macht uralte Handwerksgeschichte lebendig. (Bilder: zvg) Die malerisch auf einem Hügel gelegene Wallfahrtskapelle Gormund.

KSB Forum: Vortrag im Festsaal des Stiftstheaters

Der kleinste Staat der Welt – der Vatikan

Beinahe 2000 Jahre wechselvolle 
Geschichte prägen den heutigen 
Vatikan: Unter Kaiser Nero soll der
Apostel Petrus im Gefolge der Brand-
katastrophe des Jahres 64 den Kreu-
zestod erlitten haben – und aus der
Gedenkstätte über dem Petrusgrab
entwickelte sich im Laufe der Jahr-
hunderte das Zentrum der katholi-
schen Kirche, welches jährlich Millio-
nen von Pilgern und Touristen
anzieht.

(Eins.) Amtssitz der Päpste, ein ge-
waltiger Museumskomplex, ein Tou-
ristenmagnet oder der kleinste Staat
der Welt: Zahlreich sind die Attribu-
te, welche mit dem Vatikan verbun-
den werden. Wo einst der Apostel-

fürst Petrus mit dem Kopf nach unten
ans Kreuz geschlagen wurde, ent-
stand eine Gedenkstätte zu Ehren des
«ersten Papstes», dem Christus die
Schlüsselgewalt übergeben hatte:
«Du bist Petrus und über diesem Fel-
sen werde ich meine Kirche bauen
und dir werde ich die Schlüssel des
Himmelreiches geben.» So gilt der
aktuelle Papst Franziskus als der 265.
Nachfolger des Apostels Petrus. Die-
se rund 2000-jährige Geschichte spie-
gelt sich in der reichen Tradition und
Kultur des Vatikans wider.

Vortrag «San Pietro in Vaticano»
Seit den Lateranverträgen von 1929
ist der Vatikan ein souveräner Staat,
dessen eigentliches Territorium auf

dem «Ager Vaticanus» rund 0,44
Hektaren umfasst – der kleinste Staat
der Welt, aber mit einem grossen
weltumspannenden Einfluss und ei-
ner unvergleichlichen Anziehungs-
kraft auf Pilger, Touristen und Kunst-
liebhaber. Der Kantonsschullehrer
Paul Leisibach blickt in seinem Vor-
trag «San Pietro in Vaticano oder:
vom Petrusgrab zum Vatikanstaat»
auf die spannende Welt des Vatikans,
aber auch hinter die Mauern des
manchmal geheimnisvollen Kirchen-
staates: Freitag, 16. September 2016,
19.30 Uhr im Festsaal des Stiftsthea-
ters Beromünster. Im Anschluss an
die Veranstaltung lädt die Kantons-
schule Beromünster alle Anwesen-
den zu einem Apéro ein.

Blick in die Petersbasilika, der Bronzebaldachin über dem Papstaltar. (Bild: zvg)

Der Moment des Hatschi, festgehal-
ten in der Maturaarbeit von Paula
Weibel. (Bild: zvg)

Maturaarbeit

Hatschi oder: die Mimik 
beim Niesen  
Der kurze Moment des Niesens: Man
legt den Kopf etwas in den Nacken,
spürt den Reiz in der Nase, muss tief
einatmen, bevor die Augen fest zuge-
presst werden und der Kopf ruckartig
nach vorne zuckt. Das Kitzeln in der
Nase und der explosive Ausbruch des
Niesens lassen uns in dieser Sekunde
vollständig die Kontrolle über unsere
Mimik verlieren. Obwohl wir immer
wieder niesen müssen, wissen wir
nicht, wie wir dabei aussehen. Wir
können uns nicht dabei im Spiegel
beobachten, weil der Ausbruch zu
schnell geschieht und die Augen so-
wieso geschlossen werden. Wie ver-
zieht sich unser Gesicht beim Nie-
sen? Wie kann man das Gefühl,
welches man während des Niesens
verspürt, darstellen? Um zu sehen,
wie die Maturandin Paula Weibel die-
se spannenden und wirkungsvollen
Gesichtsausdrücke bildlich festgehal-
ten und dargestellt hat, sind alle Inte-
ressierten in der Ausstellung der Ma-
turaarbeit über das Thema «Mimik
beim Niesen» vom 16. September (18

bis 23 Uhr) und 17. September (15 bis
20 Uhr) im Foyer des Stiftstheaters
Beromünster herzlich eingeladen.
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